
NACHRICHTEN

GROSSBRITANNIEN

Lange Staus
am Ärmelkanal
Hohes Reiseaufkommen und
zusätzliche Grenzkontrol-
len wegen des Brexit haben in
Großbritannien zu langen Staus
auf demWeg über den Ärmel-
kanal nach Frankreich geführt.
Während die britische Außen-
ministerin Liz Truss Frankreich
die Schuld gab, waren sich Ge-
werkschaften, Hafenverwal-
tungen und die französischen
Behörden einig, dass der Grund
dafür vor allemGroßbritan-
niens Austritt aus der EU sei.
Autos und Lastwagenwarteten
amHafen vonDover zeitweise
in kilometerlangen Schlangen,
gestern normalisierten sich die
Verhältnisse. (AFP)

ALDI

Hunderte neue
Geschäfte in China
Der Lebensmittel-Discounter
Aldi Süd plant Hunderte neue
Geschäfte in China. „China ist
und bleibt einer der interessan-
testenMärkte in allen Berei-
chen und die rasant steigende
Größe derMittelklasse führt zu
einem riesigen Potenzial im Le-
bensmittelmarkt“, sagte Aldi-
China-Chef Roman Rasinger
dem „Handelsblatt“. Bislang
ist Aldi demnach lediglich in
Shanghai präsent. Die Stadtmit
ihren 25Millionen Einwohnern
und das Jangtse-Deltamit über
100Millionen Einwohnern hät-
ten für Aldi „derzeit Priorität“,
sagte Rasinger. Aldi habe gro-
ßes Potenzial „weiße Flecken
auf der Versorgungslandkarte“
zu besetzen. (AFP)

SCHAEFFLER

Zulieferer kauft
Antriebshersteller
Schaeffler will mit der Ewel-
lix-Gruppe einen Antriebsher-
steller kaufen und damit seine
Industriesparte ausbauen. Der
Auto- und Industriezuliefe-
rer aus dem fränkischenHer-
zogenaurach zahlt rund 582
Millionen Euro für die zum In-
vestment-Unternehmen Triton
gehörende Tochtergesellschaft,
wie Schaefflermitteilte. „Dieser
Wert schließt die von Schaeff-
ler zu übernehmendeNettover-
schuldung von Ewellix in Höhe
von rund 120Millionen Euro
nicht ein.“ Der Kauf soll nach
Zustimmung der Behörden
dann bis zum Jahresende voll-
zogen sein. (dpa)

DAX (e = auch im Euro Stoxx 50)

Schlusskurse Div. 22.07. 15.07. Differenz KGV 52-Wochen Div-. Rating
z.Vw in % 2022 Hoch Tief Rend.

Adidas NA e 3,30 176,62 160,96 +9,73 WWWWWWW 18,49 336,25 153,52 1,87 ããã

Airbus e 1,50 105,58 103,78 +1,73 WW 20,91 121,06 88,92 1,42 ãããã

Allianz vNA e 10,80 174,12 173,00 +0,65 W 7,91 232,50 168,20 6,20 ãã

BASF NA e 3,40 43,14 41,46 +4,06 WWW 7,84 69,52 39,33 7,88 ã

Bayer NA e 2,00 56,79 55,63 +2,09 WW 11,83 67,99 43,91 3,52 ã

Beiersdorf 0,70 99,92 97,98 +1,98 WW 30,74 108,05 79,00 0,70 ããã

BMW St. e 5,80 77,10 75,12 +2,64 WWW 5,24 100,42 67,58 7,52 ã

Brenntag NA 1,45 66,20 61,32 +7,96 WWWWWW 13,65 87,40 58,48 2,19 ãã

Continental 2,20 70,54 65,94 +6,98 WWWWW 8,20 111,96 56,78 3,12 ãã

Covestro 3,40 33,44 32,19 +3,88 WWW 4,74 60,24 30,73 10,17 ã

Daimler Truck 25,62 24,37 +5,11 WWWW 8,68 35,76 20,29 – ã

Dt. Bank NA 0,20 8,26 7,80 +5,94 WWWWW 5,51 14,64 7,53 2,42 ã

Dt. Börse NA e 3,20 161,15 159,60 +0,97 WW 22,23 169,95 135,80 1,99 ãããã

Dt. Post NA e 1,80 37,98 36,32 +4,56 WWWW 9,15 61,38 33,44 4,74 ãã

Dt. Telekom e 0,64 18,16 19,08 WWWW –4,81 17,30 19,39 14,47 3,52 ããã

E.ON NA 0,49 8,46 8,05 +5,07 WWWW 9,40 12,54 7,72 5,79 ã

Fres. M.C.St. 1,35 44,69 46,54 WWW –3,98 12,77 69,96 43,53 3,02 ãã

Fresenius 0,92 27,30 27,55 WW –0,91 7,98 47,60 26,52 3,37 ãã

Hann. Rück NA 5,75 138,30 136,95 +0,99 WW 10,64 181,70 131,35 4,16 ãã

Heidelb.Cem. 2,40 48,55 46,78 +3,78 WWW 5,81 76,98 43,40 4,94 ã

HelloFresh 26,67 31,85 WWWWWWWWWWW –16,26 20,52 97,50 24,71 – ãã

Henkel Vz. 1,85 61,28 61,06 +0,36 W 14,77 88,96 56,56 3,02 ããã

Infineon NA e 0,27 24,83 23,22 +6,91 WWWWW 16,55 43,85 20,68 1,09 ãã

Linde PLC e 1,17 280,85 274,15 +2,44 WWW 27,95 315,35 244,00 0,96 ãã

Mercedes-Benz e 5,00 54,69 52,87 +3,44 WWW 4,69 77,90 50,19 9,14 ã

Merck 1,85 178,05 174,25 +2,18 WW 23,12 231,50 153,10 1,04 ãã

MTU Aero 2,10 192,50 183,00 +5,19 WWWW 25,50 221,10 159,40 1,09 ãããã

Münch. R. vNA e 11,00 219,20 219,60 W –0,18 8,86 282,25 205,15 5,02 ãã

Porsche Vz. 2,56 68,98 67,48 +2,22 WW 4,60 97,66 59,06 3,71 ãã

Puma 0,72 70,40 63,70 +10,52 WWWWWWW 24,70 115,40 57,94 1,02 ãã

Qiagen 46,89 46,34 +1,19 WW 27,58 51,56 37,95 – ããã

RWE St. 0,90 37,52 36,82 +1,90 WW 17,87 43,97 29,61 2,40 –
SAP e 2,45 92,06 87,23 +5,54 WWWW 24,55 129,74 83,84 2,66 ãã

Sartorius Vz. 1,26 418,50 382,20 +9,50 WWWWWWW 48,95 631,60 293,30 0,30 ããã

Siem.Health. 0,85 49,28 48,52 +1,57 WW 27,38 67,66 43,20 1,72 ãã

Siemens NA e 4,00 105,42 100,10 +5,31 WWWW 12,33 157,96 93,67 3,79 ã

Symrise 1,02 111,05 105,10 +5,66 WWWW 37,64 132,65 94,10 0,92 ããã

Vonovia NA e 1,66 31,92 28,19 +13,23 WWWWWWWWW 12,05 57,15 26,95 5,20 ã

VW Vz. e 7,56 134,32 132,24 +1,57 WW 4,26 211,05 120,56 5,63 ã

Zalando 29,76 25,70 +15,80 WWWWWWWWWWW 29,76 101,55 20,94 – ãã

Leitbörsen im Wochenvergleich

Hongkong
Hang Seng 20604,04
+1,46 % WWWW

Europa
Euro Stoxx 50 3596,49
+3,43 % WWWWWWWW

Europa
Stoxx Europe 50 3565,35
+1,99 % WWWWW

England
S&P UK 1486,99
+1,55 % WWWW

Brasilien
Bovespa 99244,13
+2,80 % WWWWWWW

Frankreich
CAC 40 6216,82
+3,00 % WWWWWWW

USA
Dow Jones 31790,33
+1,60 % WWWW

USA
Nasdaq Comp. 11785,91
+2,91 % WWWWWWW

Russland
RTS Index 1161,47
W -0,0052 %

Deutschland
DAX 13253,68
+3,02 % WWWWWWW

Japan
Nikkei 225 27914,66
+4,77 % WWWWWWWWWWW

DAX (im Wochenverlauf)

Und sie bewegt sich doch
Und sie bewegt sich doch, die Europäische Zen-
tralbank. Sie hat den ersten Schritt auf der Zin-
streppe gemacht. Anleger sollten aber bedenken:
Auch wenn die Strafzinsen bald Geschichte sein
mögen, viel schlimmer ist, dass Bankeinlagen und
Anleiherenditen bei hohen Inflationsraten an
Kaufkraft verlieren. Außerdem kennt das neu auf-
gelegte Anleihekaufprogramm der EZB, welches
einer „Fragmentierung“ der Staatsanleiherenditen
entgegenwirken soll, keine Limitierungen. Die In-
flationserwartungen sollten daher eher steigen als
fallen. Einfacher wird es somit nicht an den Kapi-
talmärkten. In der kommenden Woche setzt sich
die Berichtssaison zu den Unternehmensgewin-
nen fort, die etwas durchwachsen begonnen hat.
Dabei dürfte es schwer werden, die Analystener-

wartungen zu übertreffen. Alles in allem sollte die
Berichtssaison eher glanzlos ausfallen. Aktien-wie
Anleihenmärkte sind gleichermaßen aufgewühlt,
wobei der Schwankungsindikator für den Anlei-
henmarkt noch deutlich über seinemPendant auf
der Aktienseite liegt. Die Liquidität an den Börsen
ist angespannt, und diese Situation dürfte sich
über den Sommer kaum verbessern. Das Gute ist,
dass die Märkte bereits defensiv positioniert sind
und sich auf negative Nachrichten eingestellt zu
haben scheinen. Die Stimmung an den Märkten
liegt auf derart tiefenNiveaus, wie sie seit der Krise
um die Investmentbank Lehman Brothers 2008
nicht mehr gesehen wurden.

Gastkommentar

DR. HANS-JÖRG NAUMER,ALLIANZ GLOBAL INVESTORS

Weitere Indizes
Indizes (20.02 Uhr) 22.7. ± z. Vw %
AEX (Amsterdam) 705,04 +4,93
All Share (Oslo) 1363,89 +3,54
ATX (Wien) 2943,53 +2,83
Bel 20 (Brüssel) 3738,95 +0,95
Classic All Share 8744,44 +4,30
DJ Italy Titans 30 2208,56 +1,62
Dow Jones Global Titans 437,33 +2,32
Ibex 35 (Madrid) 8051,60 +1,33
Nasdaq 100 12345,48 +3,02
NAT 100 (Türkei) 2516,56 +5,63
OMX (Stockholm) 799,51 +5,56
OMXC 20 (Kopenhagen) 1768,95 +2,65
SDAX 12570,31 +4,76
SMI (Zürich) 11096,12 +1,04
Tec All Share 4085,88 +4,73
TecDAX 3048,78 +3,79

Devisen
22.7. ± z. Vw %

Australien (Dollar) 1,4569 –1,45
Dänemark (Kronen) 7,4245 +0,02
Großbrit. (Pfund) 0,8488 +0,15
Japan (Yen) 139,1600 –0,11
Kanada (Dollar) 1,3017 –0,53
Norwegen (Kronen) 10,1286 –1,16
Polen (Zloty) 4,7381 –0,79
Schweden (Kronen) 10,3934 –1,76
Schweiz (Franken) 0,9795 –0,36
Tschechien (Kronen) 24,3390 +0,15
USA (Dollar) 1,0131 +1,06

Wertpapiere
Anleihen 22.7. Rend. %
1,50 Bund v. 12/22 100,19 -0,26
1,50 Bund v. 13/23 100,79 0,09
1,50 Bund v. 13/23 101,09 0,15
2,00 Bund v. 13/23 101,77 0,32
6,25 Bund v. 94/24 108,80 0,14
1,75 Bund v. 14/24 102,37 0,23
1,50 Bund v. 14/24 102,12 0,32
1,00 Bund v. 14/24 101,21 0,41
0,50 Bund v. 15/25 100,20 0,42
1,00 Bund v. 15/25 101,60 0,47
0,50 Bund v. 16/26 99,89 0,53
0,00 Bund v. 16/26 97,71 0,57
0,25 Bund v. 17/27 98,36 0,62
6,50 Bund v. 97/27 128,14 0,69
0,50 Bund v. 17/27 99,05 0,69
0,00 Bund v. 20/27 96,27 0,72
Bundesobligationen 22.7. Rend. %
0,00 S. 176 17/22 100,03 -0,15
0,00 S. 177 18/23 99,86 0,20
0,00 S. 178 18/23 99,71 0,24
0,00 S. 179 19/24 99,55 0,27
0,00 S. 180 19/24 99,10 0,41
0,00 S. 181 20/25 98,78 0,45
0,00 S. 182 20/25 98,50 0,47
0,00 Grüne 20/25 98,62 0,43
0,00 S. 183 21/26 98,00 0,55
0,00 S. 184 21/26 97,39 0,63

Euro in SFR

LEGENDE: Alle Aktienkurse in Euro und auf Xetra-Basis.Div.=zuletzt gezahlte Dividende (inkl. Bonus) in Lan-
deswährung; Vw.=Vorwoche; Nikkei-Index=© Nihon Keizai Shimbun, Inc. Bei Währungen sind Abweichungen
zwischen den Instituten möglich. Charts: WWWWW = Kurs; WWWWWWWWW = 200-Tage Ø.
Angaben ohne Gewähr. Quelle

Bewertung der Aktien:
ãããã = sehr hohe Chancen; ããã = hohe Chancen;
ãã = neutral; ã = geringe Chancen; – = sehr geringe
Chancen; n.b. = nicht bewertet.

Kanada
S&P TSX 18931,31
+2,92 % WWWWWWW

Stand der Daten: 20:02 Uhr

Wolfsburg – Volkswagen-Chef Her-
bert Diess wird Konzernkreisen zufol-
ge nach seinem Abtritt weiter für das
Unternehmen tätig sein.Der 63-Jährige
bleibe als Berater zunächst regulär bis
zum Vertragsende im Herbst 2025 und
werde weiterbezahlt, erfuhr die Deut-
schePresse-Agentur. VWhatte amFrei-
tag bekannt gegeben, dass derManager
am 1. September an Porsche-Chef Oli-
ver Blume übergibt.
Diess kam 2015 zu VW und wurde

2018Konzernchef. Imvergangenen Jahr
verdiente er einschließlichAufwendun-
gen für die spätere Altersversorgung
mehr als 10 Millionen Euro. Ohne die
Rentenansprüche waren es knapp 8,6
Millionen Euro. Dem Unternehmen
zufolge fiel die Entscheidung über den
Personalwechsel „einvernehmlich“.
So dankte ihm Aufsichtsratschef Hans
Dieter Pötsch. Diess habe „sowohl in
seiner Zeit als Vorstandsvorsitzender
der Marke Volkswagen als auch des
Konzerns die Transformationmaßgeb-
lich vorangetrieben“.
Der frühere BMW-Manager schob

den Umbau von VW in der E-Mobilität
und die Ausweitung des Geschäfts auf
Mobilitätsdienstleistungen voran. Al-
lerdings gab es zuletzt etliche Proble-
me, vor allem bei der stockenden Ent-
wicklung eigener Software. Blumewird
nach Einschätzung des Autoexperten
Ferdinand Dudenhöffer die Software-
sparte Cariad neu ausrichten. „Cariad
bleibt nicht so, wie es war“, sagte der
Duisburger Professor. „Der Plan, alles
eigenständig und zentral zu machen,
dürfte überdacht werden.“ VW wollte
eigentlich ab 2026 ein eigenesBetriebs-
system für Autos aller Marken einsatz-
bereit haben, was aber für Porsche zu
spät ist. „Die Fehlschläge bei der Ein-
heitslösung, die Widerstände bei den
einzelnen Marken werden nach mei-
ner Einschätzung zu einem generellen
Überdenken führen“, sagte Dudenhöf-
fer. Blume werde bis auf den Software-
bereichDiess’ Strategiewohl fortsetzen.

Diess soll weiter
für VW arbeiten

Herbert Diess übergibt seinen Posten als
Vorstandsvorsitzender von VW. BILD: DPA

VON THOMAS SE Y THA L , DPA

Berlin – Es gab wohl noch keine staat-
liche Maßnahme im Verkehrsbereich,
die so populär wurde wie das Neun-
Euro-Ticket für die Nah- und Regional-
züge. EndeAugust soll Schlussmit dem
Sonderangebot sein. So will es zumin-
dest Bundesfinanzminister Christian
Lindner (FDP). Doch nicht nur in der
eigenenKoalition regt sichWiderstand.
Tickets zum Preis von neun Euro wird
es wohl nicht mehr geben, dafür ist der
Zuschussbedarf des Bundes von min-
destens 2,5MilliardenEuro für dreiMo-
nate zuhoch.Die SPDhat jedoch schon
eine Idee. „Optimal wäre ein 30-Euro-
Ticket.Daswäreperfekt“, sagte derVor-
sitzende des Bundestagsausschusses
für Arbeit und Soziales, Bernd Rützel,
unserer Redaktion. Lindner solle dafür
ruhig nochGeld lockermachen,meinte
der SPD-Politiker. „Unterm Strich wä-
ren zwei oder drei Milliarden Euro an
zusätzlichem staatlichen Zuschuss gut
angelegtes Geld.“ Der Bund gibt bereits
jetzt schon jedes Jahr etwa 13 Milliar-
den Euro in den Regionalverkehr.

Mit demNeun-Euro-Ticketwollte die
Ampel-Koalition vor dem Hintergrund
der steigenden Energiekosten die Bür-
gerinnen und Bürger unmittelbar fi-
nanziell entlasten.MillionenMenschen
nutzen das Angebot, trotz vielfach ver-
stopfter ZügeundBahnsteige ist dieBe-
geisterung groß. Wenn etwas populär
ist, springt die Politik gerne auf denZug
auf. Finanzminister Lindner ist da eine
Ausnahme. „Das 9-Euro-Ticket ist eine
befristete Maßnahme, genau wie der
Tankrabatt. Deshalb sind im Bundes-
haushalt weder eine Fortsetzung des
Tankrabatts noch Mittel für eine An-
schlussregelung für das Neun-Euro-Ti-
cket vorgesehen“, sagte der FDP-Vorsit-
zende der Funke-Mediengruppe.
Doch Lindner wurde übers Wochen-

ende von der eigenen Regierung abge-
hängt. So forderte SPD-Chefin Saskia
Esken Verhandlungen über eine Nach-
folgeregelung. „Verkehrsminister Volker
Wissing und sein Ministeriummüssen

nun zügig mit den Ampel-Fraktionen
und den Bundesländern ins Gespräch
gehen und einen geeigneten Vorschlag
für die Weiterentwicklung des Neun-
Euro-Tickets vorlegen“, sagte sie der
Funke-Gruppe. Wissing (FDP) hat be-
reits erkennen lassen, dass er sich eine
Nachfolgeregelung vorstellen kann –
zum Jahreswechsel.
Die SPD hingegen macht Druck. „Es

muss etwas kommen. Das Neun-Euro-
Ticket ist so beliebt, dass man nicht
einfach zum Status quo zurückkehren
kann. Das geht nicht beimHomeoffice,
das geht auch nicht beim Verkehrsti-
cket“, sagteRützel. LindnersArgument,
nur Städter profitierten vondemTicket,
wies er zurück. Vor allemauf demLand,
wo Pendler lange Wege zurücklegen
müssten, lohne sich der billige Fahr-
schein. Die vielfach geäußerte Kritik,
dieBahn stelle nicht genügendZügebe-
reit, lässt der langjährige DB-Mitarbei-
ter ebenfalls nicht gelten. „Man kann

jetzt nicht warten, bis irgendwann ein-
mal die Hardware da ist, also die Züge,
die Infrastruktur. Dann warten wir
noch 30 Jahre“, sagte er.
Bei der Opposition sind die Weichen

unterschiedlich gestellt. „Wenn inner-
halb kürzester Zeit 100MilliardenEuro
für Rüstungsgüter beschlossen wer-
den können, können auch die Mittel
für das Neun-Euro-Ticket aufgebracht
werden“, sagte die stellvertretende
Vorsitzende der Linksfraktion, Gesine
Lötzsch, unserer Redaktion. Unions-
Fraktionsgeschäftsführer ThorstenFrei
sprach sich beim Redaktionsnetzwerk
Deutschland gegen eine Fortsetzung
des Neun-Euro-Tickets aus.

Bleibt Zugfahren billig?
➤ Neun-Euro-Ticket bei

Bürgern sehr beliebt
➤ Regierung streitet über

Fortsetzung

VON S TEFAN L ANGE
wirtschaft@suedkurier.de

„Das Neun-Euro-Ticket ist
so beliebt, dass man nicht
einfach zum Status quo
zurückkehren kann.“

Bernd Rützel, SPD-Politiker

Das lesen Sie zusätzlich online

Aufruhr um Gäubahn-Pläne –
so soll es nun weitergehen:
www.sk.de/11217328

Staatliche Entlastung
Das Neun-Euro-Ticket erfreut sich in
Deutschland großer Beliebtheit: Fast 80
Prozent der Menschen in Deutschland
wünschen sich einer aktuellen Umfrage
zufolge eine Nachfolgeregelung für das
Angebot. Wie das Magazin „Focus“ be-
richtete, befürworteten 79 Prozent der
befragten Bürgerinnen und Bürger für die

Zukunft ein ähnliches Ticket, das finanziell
vom Staat gefördert wird. Das Neun-Euro-
Ticket gilt bundesweit im Regional- und
Nahverkehr jeweils für einen Monat. Bis-
her gilt das Angebot nur für die Monate
Juni bis August. Das vergünstigte Ticket
ist Teil der staatlichen Entlastungspakete,
mit denen die gestiegenen Energie- und
Spritpreise kompensiert werden sollen.
Insgesamt lehnten nur 16 Prozent eine An-
schlussregelung explizit ab. (AFP)

Bahnreisende steigen in Überlingen in einen Regionalzug ein. Trotz voller Züge und Bahn-
steige ist die Mehrheit der Deutschen für eine Fortführung des Neun-Euro-Tickets. BILD: DPA
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Link: https://www.suedkurier.de/digitale-zeitung/lesen/epa12468,84062,0,12,Thorsten+Frei
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